
EMSDETTEN. Markisenherstel-
ler Markilux hat in den ver-
gangenen Jahren national
wie international ein Netz
aus eigenen Ausstellungs-
und Schulungszentren so-
wie Kundenschauräumen
beim Fachhandel geschaf-
fen. Beide Konzepte greifen
ineinander. Denn sie setzen
am sogenannten „Point of
Sale“ auf ein durchgängiges
Markenbild, wie es in einer
Presseinfo heißt.

Eine Marke aufzubauen,
erfordert Strategie und lang-
fristige Investitionen. Laut
Christiane Berning, die die
Abteilung Marketing und
Business Development bei
Markilux leitet, ist dabei vor
allem ein einheitlicher und
repräsentativer Außenauf-
tritt wichtig. „Deshalb sind
wir heute mit vielen eigenen
Ausstellungs- und Schu-
lungszentren sowie mit
Kundenschauräumen beim
Fachhandel in ganz Europa
und darüber
hinaus vertre-
ten“, erklärt
die Marke-
tingexpertin.

So sind die
Stores in
Emsdetten,
Hamburg,
Köln, Berlin,
Lörrach und
Salzburg
wichtige Kon-
taktpunkte
zum Endkun-
den im
deutschspra-
chigen Raum.
Hier kann
man das ge-
samte Marki-
sensortiment
live erleben. Außerdem er-
gänzen in einigen Flagship-
Stores hochwertige Out-
doormöbel einer Handelsko-
operation das Produktport-
folio. Es soll zeigen, wie sich
Terrasse und Balkon in ein-
heitlichem Stil gestalten las-
sen. Die Schauräume haben
aber nicht nur Präsentati-
onsfunktion. Sie dienen
auch als Schulungsorte für
den Fachhandel und dazu,
Endkunden persönlich zu
beraten. Die eigenen Stores
sind damit gemäß Christia-
ne Berning wichtig für den
Verkaufserfolg. Zumal sie
Kunden zum Fachhandel
weitervermitteln würden.

Dies gelte gleichermaßen

für das internationale
Schauraumnetz, das in den
vergangenen Jahren stetig
gewachsen ist. „Wir haben
uns dafür am positiven Bei-
spiel des ersten internatio-
nalen Schauraums in Salz-
burg orientiert, der 2007 er-
öffnet wurde“, erklärt Peer
Cornelßen, Abteilungslei-
tung für International Sales.
Präsent ist Markilux als Mar-
ke mittlerweile in London
(seit 2015), Dänemark, Mad-
rid, New York, Sydney und
West Hollywood.

Neben den eigenen Aus-
stellungsräumen würden
außerdem die vielen Schau-
räume des Fachhandels eine
zentrale Rolle im globalen
Vertrieb spielen. Das Einhal-
ten des Markenbildes am
„Point of Sale“ (POS) sei
hierfür entscheidend. Zu
diesem Zweck unterstützt
der Markisenexperte seine
Fachpartner mit dem „Mar-
keting Customer Service“

dabei, deren
Schauräume
zu planen.
„Wir helfen
beim Auf-
maß, beraten
beim Gestal-
ten, erstellen
Entwurfsplä-
ne und be-
gleiten beim
Bau sowie der
Eröffnung“,
beschreibt
Christiane
Berning das
Serviceange-
bot. Endkun-
den würden
sich dadurch
in einer ih-
nen durch

Werbung und die Marki-
lux-Stores vertrauten Welt
wiederfinden. Beide POS-
Konzepte griffen auf diese
Weise ideal ineinander. Die
Flagshipstores machten auf
die Marke und die Produkte
aufmerksam. Der Fachhan-
del würde von den vermit-
telten Endkunden profitie-
ren und mit seinem Schau-
raumangebot sowie einem
guten Service das positive
Erleben der Kunden verstär-
ken. Das sei eine Win-Win-
Situation und schaffe beste
Voraussetzungen für zu-
künftiges Wachstum auf den
nationalen wie internationa-
len Märkten, heißt es ab-
schließend.

Zusammenspiel bei Markilux

Markenbild:
Wenn alles
ineinander greift

„Deshalb sind wir
heute mit vielen ei-
genen Ausstel-
lungs- und Schu-
lungszentren sowie
mit Kundenschau-
räumen beim Fach-
handel in ganz Eu-
ropa und darüber
hinaus vertreten.“
Christiane Berning, Marketing-Leiterin
von Markilux über den einheitlichen Au-
ßenauftritt

Mit seinen eigenen Ausstellungs- und Schulungszentren sowie den im
gleichen Stil gestalteten Schauräumen des Fachhandels hat der Markisen-
hersteller Markilux seine Marke im Inland wie im Ausland bekannt ge-
macht. Beide Konzepte profitieren voneinander und sind Bausteine des
Unternehmenswachstums, so das Unternehmen.  Foto: Markilux
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EMSDETTEN. Nach einem ersten
Kennenlernen Ende Juni star-
ten ab August fünf neue Aus-
zubildende ihre Ausbildung
bei der Firma Jürgens. Als
wichtiger und zukunftswei-
sender Teil der „Jürgens“-Fa-
milie werden Jan Schulte Aus-
tum, Levin Karcisky, Lukas
Korfant, Jan Becker und Mar-
lon Meiners in den kommen-
den Jahren unter Anleitung zu
wertvollen Fachkräften im
technischen und kaufmänni-
schen Bereich ausgebildet und
machen somit einen soliden
und abwechslungsreichen
Schritt ins Berufsleben, heißt
es in einer Presseinfo.
Jost Jürgens, das Ausbilder-
team, Jugend- und Ausbil-
dungsvertretung und die ge-
samte Firma Jürgens wünscht
allen einen guten und erfolg-
reichen Start in ihre Ausbil-
dung, heißt es abschließend in
der Pressemitteilung des Un-
ternehmens.  Foto: Jürgens

Ausbildungsstart
bei Jürgens

EMSDETTEN. Der Europaabge-
ordnete Markus Pieper und
die Landtagsabgeordnete An-
drea Stullich (beide CDU) be-
suchten kürzlich, begleitet
von der Frauenunionsvorsit-
zenden im Kreis Steinfurt,
Ruth Siermann, und ihrer
Kollegin Monika Schmidt,
das weltweit tätige Familien-
unternehmen Tece GmbH in
Emsdetten. Die Firma ist spe-
zialisiert auf Sanitärprodukte
und Installationssysteme, die
sowohl vor als auch hinter
der Wand verbaut werden,
heißt es in einer gemeinsa-
men Pressemitteilung des
Unternehmens und der CDU.
Während ihres Besuchs er-
hielten Markus Pieper und
Andrea Stullich einen Ein-
blick in die konkreten Her-
ausforderungen, mit denen
der Mittelstand am Industrie-
standort Deutschland kon-
frontiert ist.
„Unsere mittelständischen

Unternehmen bilden den
Motor für die Wirtschaft und
sind wichtige Arbeitgeber in
der Region“, wird Markus
Pieper in der Pressemittei-
lung zitiert. Er hob die Be-
deutung von regionalen Un-
ternehmen wie Tece hervor,
die maßgeblich zur wirt-
schaftlichen Entwicklung
beitragen. „Deshalb ist es
notwendig, die Rahmenbe-
dingungen für mittelständi-

sche Unternehmen zu ver-
bessern und die Belastungen
zu reduzieren, um den In-
dustriestandort Deutschland
wettbewerbsfähig zu halten.“

Darum sei die enge Zusam-
menarbeit von Europa- und
Landespolitik wichtig, er-
gänzte Andrea Stullich: „Un-
sere Unternehmen brauchen
schnellere Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren, weni-
ger Bürokratie und mehr
steuerliche Anreize.“ Gerade
das Münsterland habe einen
leistungsfähigen Mittelstand
mit einem ausgeprägten Be-
wusstsein für soziale Verant-
wortung und hervorragend
qualifizierten Facharbeitern.

„Wir wollen, dass das so
bleibt“, bekräftigten die bei-
den CDU-Politiker.

Im Gespräch wurden auch
weitere relevante Themen
diskutiert, wie die allgemeine
Geschäftsentwicklung und
die aktuell herausfordernde
Situation in der Bauwirt-
schaft vor dem Hintergrund
gestiegener Zinsen und Bau-
kosten sowie deutlich stren-
gerer Regulierungs- und
Compliance-Anforderungen
durch die EU.

Eine weltweite Verfolgung
der Lieferketten und der Her-
kunft der in der Produktion
eingesetzten Grundstoffe ist
für kleinere Firmen schlicht

unmöglich. Auch Tece will
hier mehr Transparenz, es
braucht dazu aber eine un-
bürokratischere Gesetzge-
bung und staatliche Unter-

stützung, heißt es in der
Presseinfo.

Auch der Fachkräfte- und
Auszubildendenmangel
bremsen die betriebliche
Entwicklung. Hier bedürfe es
einer gezielten Anwerbung
qualifizierter Arbeitskräfte
aus dem Ausland und einer
höheren Wertschätzung der
technischen Ausbildungsbe-
rufe und Studiengänge, heißt
es weiter.

Geschäftsführer André
Welle bedankte sich im Na-
men des Teams herzlich bei
Markus Pieper und Andrea
Stullich für ihren Besuch und
ihr Engagement für den Mit-
telstand. Das Unternehmen
sieht in der politischen Un-
terstützung eine wichtige Vo-
raussetzung für eine erfolg-
reiche Zukunft des Mittel-
stands und des Industrie-
standorts Deutschland.

Europa-Abgeordneter Markus Pieper und Landtagsabgeordnete Andrea Stullich zu Gast bei Tece

„Rahmenbedingungen verbessern“

Besuchten Tece: Markus Pieper (2.v.l.) und Andrea Stullich (M.).  Foto: prf

EMSDETTEN. Auch wenn das
neue Ausbildungsjahr in we-
nigen Wochen startet, gibt es
noch viele spannende Aus-
bildungsstellen. Davon kön-
nen sich Jugendliche jetzt
überzeugen. Jeden Donners-
tag in den Sommerferien bie-
tet die Agentur für Arbeit
Rheine einen exklusiven
Blick hinter die Kulissen von
Betrieben, lockeren Kontakt
zu Arbeitgebern und Azubis
sowie die Möglichkeit, jetzt
einen Ausbildungsplatz für
dieses oder das kommende
Jahr klarzumachen, schreibt
die Agentur für Arbeit in ei-
ner eigenen Presseinfo. Den
Anfang machte ein Besuch
beim Baufachzentrum Kamp
in Ibbenbüren.

Sieben junge Leute nah-
men die Einladung der Ar-
beitsagentur Rheine an und
besuchten das Baufachzent-
rum und verschafften sich
gleichzeitig einen Überblick
über die Berufe, die man hier
erlernen kann. Unter dem
Motto „Du hast uns gerade
noch gefehlt“ geht das Unter-
nehmen auf Suche nach pas-
senden Auszubildenden. Die

Agentur für Arbeit Rheine
unterstützt dabei und hat für
jeden Donnerstag in den
Sommerferien weitere Be-
triebe gewinnen können, die
einen exklusiven Einblick in
ihr Unternehmen und ihre
Ausbildungsangebote bieten,
heißt es weiter.

So geht es noch ins Den-
tal-Labor Volkmer GmbH &
Co. KG in Rheine, zur
Schmitz Cargobull AG in Al-
tenberge, zur Feldhaus Fens-

ter + Fassaden GmbH & Co.
KG in Emsdetten, zur W. Grö-
ning GmbH & Co. KG in Rhei-
ne-Mesum sowie zur Wind-
hoff Bahn- und Anlagentech-
nik GmbH.

Jugendliche, die an einem
der nächsten Termine dabei
sein möchten, finden alle In-
fos im Internet. Die Teilnah-
me an der Sommeraktion der
Arbeitsagentur Rheine ist
kostenlos. | www.sommer.

arbeitsagentur-rheine.de

Kontakt zwischen Unternehmen und Auszubildenden herstellen

Lockerer Blick hinter die Kulissen

Einen Blick hinter die Kulissen von Ausbildungsbetrieben ermöglicht die Ar-
beitsagentur Rheine jeden Donnerstag in den Sommerferien. Im ersten Ter-
min ging es zum Baufachzentrum Kamp nach Ibbenbüren. Foto: prf

EMSDETTEN. Schon drei Millio-
nen Solarstromanlagen zap-
fen hierzulande bereits die
Kraft der Sonne an und wan-
deln diese in elektrische
Energie um. Etwa 62 Tera-
wattstunden Solarstrom frei
Haus – für den eigenen Ver-
brauch oder um ins Netz ein-
gespeist zu werden. Das
macht nicht nur unabhängig
von der Preisentwicklung am
Strommarkt, sondern sorgt
auch für eine Ersparnis von
rund 42 Millionen Tonnen an
klimaschädlichem CO₂. Auch
dass beim Kauf einer Photo-
voltaik-Anlage und für dazu-
gehörige Batteriespeicher seit
Januar 2023 keine Mehr-
wertsteuer zu zahlen ist, lässt
aktuell viele darüber nach-
denken, ebenfalls mit der
Sonne ins Geschäft zu kom-
men, schreibt die Verbrau-
cherzentrale in einer Presse-
info.

Der neue „Ratgeber Photo-
voltaik“ der Verbraucherzen-
trale zeigt, wie das ganz prak-
tisch von der Planung über

den Kauf bis zum Anschluss
geht. Zum Einstieg gibt es
„Technik verständlich“: Wie
funktionieren Solarzellen
und Module? Was können
Batteriespeicher? Was ist bei
Netzanschluss und Einspei-
sung zu beachten? Dann lotst
der Ratgeber zur systemati-
schen Analyse.

Von der Planung über das
Einholen von Angeboten bis
hin zur Installation und In-
betriebnahme begleitet das
Buch dann Schritt für Schritt,
damit das Hausdach zum so-
liden Stromlieferanten wird.

Der „Ratgeber Photovolta-
ik. Solarstrom und Batterie-
speicher für mein Haus“ hat
240 Seiten und kostet 24 Eu-
ro. Er ist erhältlich in der Ver-
braucherzentrale in Rheine,
Auf dem Thie 34.
.......................................................

Bestellung sind möglich im On-
line-Shop unter www.ratge

ber-verbraucherzentrale.de oder
unter Tel. (02 11) / 3 80 95 55. Der
Ratgeber ist auch als E-Book be-
stellbar für 19,99 Euro.

i

Ratgeber zum Thema Photovoltaik

Von der Planung bis
zum Sonnenstrom

� Seit über 30 Jahren arbeitet Te-
ce als unabhängiges Familienun-
ternehmen nah an Menschen und
Märkten. Im direkten Dialog mit
Kunden und Partnern entwickelt
das Unternehmen innovative Lö-
sungen rund um die Bereiche Ar-
chitektur, Planung und Installati-
on.

� Vorwand-, Spül- und WC-

Technik gehören heute ebenso
zu den Kompetenzfeldern wie Ent-
wässerungstechnik und Rohrsys-
teme.

� Tece ist weltweit tätig und
beschäftigt fast 1700 Mitarbeiter.
Für den internationalen Vertrieb
sorgen 22 Tochtergesellschaften
und weitere Vertriebspartner.

| Quelle: Tece

Über Tece


